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Wir Tr stus em unerschütterlichen väterlich 1ın Un- gen, daß eine Gemeinschaft unter Bürgern ohne Religion
Herzen gehegten Vertrauen, daß dieBischöfe Un- und mit Gott gleichsam 1mM Exil keinen Bestand en

kann In der Tat 1Ur die geheiligten Richtlinien derN S{IieIis voller Einheit un: mit unermüdlichem Ei-
fer ich bemühen werden, die reinel der Kirche Vel[- eligion ıchten und Rechte der Bürger
teidigen, die Geschlossenhei der Gläubigen mit er gerechter Weise Oordnen die Grundlagen des Staates
Ta Ordern un: S1E N Hoffnung aufzurıchten, estigen und die Sitten der Menschen miıt heilbringen-
die ausgehen VO Himmel und genährt VO  b der gOtLL- den Grundsätzen durchdringen und wahrer Ord:-
lichen na weder durch tTraurlge noch ÜTe unge- NUuNGg un Tugend inanzuführen Was der größte rOML-
rechte Ereignisse dieses Lebens ausgelöscht oder G6- che ner eMmMerKie „Ahr Oberpriester umwehrt miit
schwächt werden kann der eligion die besser als Schutzwälle Vel-

AÄAhnlich erhabene Tröstungen empfingen WIT auch VvVon mögen” (Cic De Nat Deor 111 40) bewahrheitet ıch
Euch ehrwürdige Brüder Wir sahen Euch dieser Ent- angewan auf die christlichen Gebote und den christ-
scheidungsstunde INN1gst mı1t Uns verbunden, Unserm lichen Glauben uneingeschränktem Maß Das also
Schmerz teilnhnehmen und Eure Gebete m1T den Unsrigen mögen alle denen die inge der öffentlichen and ZUTI

CM desgleichen uch VO  } den übrigen Kardinälen, Leitung anvertraut ind anerkennen Es soll aher der
VON den Patriarchen, Erzbischöfen un Bischöfen der gan- Kirche erT: die ıhr zukommende reıhel zurückgege-

ben werden, derart daß S1C, durch keinerlei chrankenZze  } Welt die Verein m1L erus un Volk flammende
Schreiben un Telegramme Uns gerichtet en behindert mML iıhrer heilbringenden Te die Herzen der

Menschen erleuchten die Jugend geordne erziehen unddenen sS1e das der Kirche angetane Unrecht unier Protest
zurückgewiesen und prıvat WI1e öffentlich ott Fürbitten ZUr Tugend anleiten den geheiligten Charakter der Fa-

darzubringen versprochen en. Imilie behaupten und (1as GaNzZze menschliche en
Wir wünschen ringen daß 1es alle tun und nicht durchdringen kann UurCcC diesen Einiluß erleıde die
davon ablassen S0OO nämlich die katholische aC VO  — menschliche ese gewl. keinen Schaden, 5S1e

Z1e. vielmehr reichsten Gewinn daraus Sind die eN-schweren Unwettern heimgesucht wird die menschliche
Ta besiegen un überwinden n1ıCcC. imstande ist selllgen sozialen Beziehungen Gerechtigkeit un Billig-

keit geregelt die Lebensverhältnisse der BedürftigenMUussen WIT oll Vertrauen Zuflucht ZU gOött-
lichen Erlöser nehmen, der allein die stürmenden ogen entsprechend gehoben und menschenwürdig gestaltet dle

Zwistigkeiten endlich besänfligt und die Herzen ıL HbTU-beschwichtigen und erneut friedliche Stille herbe1zu-
führen ermMäag Erheben WIT er alle untier dem mäch- derlicher 1e beifirledet dann ehrwürdige Brüder,
t1gen Schutz der jungfräulichen Gottesmutter (je- werden der Tat für alle Völker und Niatiıonen bessere
bete ott auf daß alle, die Verfolgung, Kerkerhalit Zeiten anheben, wWie Wir e sehnlichst wünschen und 11

und Qualen erdulden m1t der notwendigen gOtL- INN1IGCH eien erflehen
lichen Gnadenfülle und christlichen Tugen  rafit gestärkt Das, ehrwürdige Brüder wollten Wir Euch in dieser
werden und Jene, die die reıiınel der Kirche und die wichtigen usammenkunf mitteilen, Euch die ihr Uns

be1 der Regierung der Gesamtkirche mıt Rat und Tat ZUTIRechte des menschlichen Gewissens widerrechtlich mit
Füßen treten ich unterfangen, endlich einsehen - e1ite sS{ie.

Der Papst ordert ZU  > Siühne des Frevels der Gotteshasser aut

ber die esende Votivmesse ZULI ne des Frevels SE1INEeTI Übertretung des ischen Gebotes wWar und die
der Gotteshasser er Bosheiten trubste Quelle 1st schleicht un: wWwWUule

unseren Zeitläuften gleich verheerenden Krankheit
fast überall auf en Besonders eiN1ıgenN egendenDas Ringen zwıschen uten und Bösen aus deren sie

ineinandergreifenden Sitten und atien die Geschichte des aber bringt Ss1e IC ihre Verschwörung „gege den
Herrn und Christus (Ps I1 wahrlich unzähligesMenschengeschlechtes erwaäachst hat noch selten oder

vielleicht niemals grauenvolle Formen ang!  mMmMmMEN bel hervor indem S1e VO  e ott trennt entkleidet 516 den
wie uUuNseIelI eit Menschen seıiner gelsligen Würde, mac. ın ZU. elen-
Wohin Wir VON dieser vatikanischen Warte den Sklaven der örperhaften inge un ertotet ihm
den Blick auf den Erdkreis richten, en Wir gewl DIS ADn etzten Wurzel es Was Tugend 1e offnung

un! Schönheit des iINNeTeN Menschen ist Wir sprechenGrund er ewunderung un: Freude wWwWenn Wir
die Reihen der utien Tugendglanze sehen, der VO  , der Gottesleugnung, VO Gotteshaß
VOT allem MC den herrlichen tarkmut und artyrer- In 1Nrer großen Hemmungslosigkeit greifen die Hasser

s die altehrwürdigen Zeiten der christlichen Re- des Namens Gottes en erdenklichen Mitteln und
ilfen Bücher Zeitschriften Zeitungen, Radiowellen Ver-ligion erinnerTt; Wir werden anderseits ber uch mit

Trauer un Weh erfüllt wenn Wir gewahren WI1e dıe sammlungen öffentliche Zusammenkünite und private
Verkehrtheit der Bösen bis unglaublichen und Unterredungen Wissenszweige und Künste, alles muß

bislang geradezu unerhörten Verwegenheit gestiegen ist hnen dazu dienen, den DO ber heilige inge VelI-

Es schaudert Uns, ehrwürdige Brüder VO  z dieser N[a Dreiten „ES S  eg auc uUS dem chachte auf der

sprechen doch die Pflicht Nseres Apostolischen auc. d us gewaltigen Ofen, und Sonne und Lu{t
Amtes 1äßt uns nicht schweigen wurden VO:  -} dem aucCc. aus dem Schacht verfinstert

(Apk Wir INe1NenNn aber ehrwürdige Brüder daßDie hochmütige Vernachlässigung und Verachtung des
Göttlichen, die das erste Vergehen des Menschen bel dıes N1IC. ohne Treiben und die Machenschaften des
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höllischen Feindes geschieht, dem eseigen ist, ott Z6e11 sıch WI1IeE Ungeheuer gegenseitigem Mordendie
hassen und den Menschen chaden Menschen aufeinander, deren eINZ1OE un erbärmliche
ichts soll darum uch und den Priestern SOWie den Genugtuung darin besteht wuten un den Lüsten

OIge überwiesenen Gläubigen mehr Herzen ironen Zu unNnNseTem Besten gereic NUur das Waäas Gott
liegen als das Einstehen für die Rechte des Namens 1en SO so|11 Bereiche 1e1Nnen Gewissens mit
Gottes den die Engelmächte eiligem Schauer VeI- er Ta un! orgfa der Name des gegenwärtligen und
ehren Unter dem Banner des Erzengels ichael und liebenden Gottes geehrt werden ennn der Weg wach-
mit “e1NeMmM erneuten Streitruf „Wer ist wWIie soilt sender Tugend un.d herrlichem Fortschritt besteht darın,
ihr den Verächtern un: Schmähern der höchsten Maje- daß WITL VOoNnNn den aäußeren Dingen uns NnNneren wenden
stiatl den festen Willen entgegensetzen den Namen es un d VO  , diesen, ohne füchten, den überirdischen

behaupten, lieben verkünden aufsteigen.
Jene, die den Namen olcher Verachtung herTr- Miıt Gottes Tauter Gegenwart werde das Gedächtnis el1-
ausfordern, machen sich N1IC. bloß 1nes schauderhaften u der Verstand erleuchtet, das Herz erireut und der
Frevels schuldig, weil „der Haß Gottes meljstien Wille gestärkt A TeEINEN, rührigen und irommen Han-
un den Heiligen e1ls 1st (S Thomas Summa eln „denn dich (nämlic erkennen, ist vollkom:
Theol Drnnn art ad und die schwer- mene Gerechtigkeit” (Weish. Allen die VO  — den
ten Strafen auf SiIie herabzieht S1e ZEIGEN uch oHen- egen der Gerechtigkeit abirren, so1l durch UrcC
sichtlich ihre große Undankbarkeit Was wWaTe denn nOol- Wort und Werk und VOT em durch elin en dem
wendiger un: heilbringender als die nbetung uUun; Ver- das Bild der üte des Vaters aufleuchtet Ansporn erwirkt
ehrung Gottes? Unser anNnzeS leibseelisches Dasein, die werden S61 ihre Schuld bereuen und wleder gul-
Anlagen und Kraäalfte unseIres Geistes kommen VO ihm  1  ° machen Die Sünder csollen wleder den guligen
das 1C der Sonne die Lulft die Früchte der Erde die Vater denken, ‚„der den verlorenen Sohn zurückrTuft den
Nahrung, die Annehmlichkeiten des Lebens und Was nach der Not Uu. Gewordenen EeINE aufnimmt eln
wichtiger 1S1 die himmlische Gnade die ittel der Hel1- fettes alb opfert und Freude el1iNnenN Festmahl
ligung, die Wahrheit un: das Heil sind uNns VO ihm ZUuU Ausdruck bringt Warum nicht? Hatte doch den
geschenkt Jedes Gut das WIT haben ist abe Sohn gefunden, den verloren hatte, und War ıhm doch
uo W1e qgut Uun:' mild Herr ist dein e1s em der noch teurer geworden, den ‚ß Wen
(Weish XII DE 'Der unseT ott bist 10 und g - sollen WIT unter diesem Vater verstehen? Sicherlich
treu, langmütig und das All gaTr mild regierend” ] Gott niemand 1s[ cehr Vater un 116-

Er 1st nIC Iern N e jeden VO  - uns, „denn mand  o (Tertullianus De poenit Wer
ıhm en WIT, bewegen WIT uns und SIN Apg VII 28) Glauben SIar und Gütern des religiösen Lebens reich
Er 1s! ‚ol1l Weisheit un: Erbarmen wWe uns linde TOStet ist, der muß diese Schätze, soweit möglich auch den
und wWenn uns geißeln bessern will 00 uns aber anderen mitteilen
strafit leiden WI1TI mıL ecCc denn xr empfangen die Wir en NnUuU. eln mächtiges ıttel diesen religlö-
gerechte Strafe für NSsSeTe atien (Luk 41} und nach Se  - lier mehr wecken un!: dem frevelhaften
der AÄAbsicht der himmlischen Vorsehung WwITrd selbst der Treiben der Gotteshasser, womit eit besudelt
Schmerz Z Tugendschule un: ZuUul Tuchtbaren Saat eines wird Damm un eın Heilmittel entgegenzustellenimmerwährenden Glückes Für wWe  ; Der ott Besitz und Was vermöchten N1C die Gebete? Was vermöchte nN1C.
Er  T i1st für den bedeuten günstige oder widrige Verhüält- die 19  e, die im Namen Christı VO  g einem unschuldigen

M un: Wenn ott nicht verloren hat 15{
nıchts für verloren ‚alten

oder reuigen Herzen ausgesprochen wird SIar HIC dıe
Kraft des Vertrauens begleitet VO Gefolge uter Werke?

Noch eın welteres Heil bringt die Gottesliebe den Men- ‚„Das ist die Mawuer des aubens NSEeTe Wehr
schen waäahrend die Abkehr VO  } ihm unselige inge und Waffe den e1ln: der uns allenthalben be-
ze1lgt Wer hätte Nn1ıCcC Furcht un: Abscheu VOI Streitig- lauert” (Tertullianus De Ooratıone AT
keiten Zwistigkelten der Bürger, kriegerischen Zusam och alles Was religiöse Huldigung un: ung ist
menstößen, die Zukunfft infolge der Gewalt T1l zurück hinter dem eucharistischen Dpfier das in
fen außerst verheerend ein werden? Zu deren PFernhal- unblutiger Weise die blutige Hinopferung Christi 110

Lung egrüßen un loben Wir die Bemühungen die da- Kreuze fortsetzt und deren reichste Heilsfrüchte den
hin gehen daß die Staaten UrC immer f{ester geschliun- Menschen uleitet Da wird der himmlische und g
gene Bande Bund zusammen wachsen Vater geehrt Verzeihung gebeten un versöhnt UTC.
Ein solches Beginnen bricht ber leicht ZUSsammen und das OSiIibare Blut des makellosen Lammes dessen Stim-
ist auf lockeren Sand gegründet wWe nıicht überall auf H wirksamer 1st als die Stimme des unschuldigen Blutes
Erden der 1nn {Ur die brüderliche Verbundenheit er des bel und aller Gerechten, da unendliche ur
herrscht deTr das gegenselllg gegebene und empfangene und Kraft besitzt VON uns wIrd für uns
TeUWOTL heilig un unverbrüchlich macCc die Verträge VOo Schne CGiottes selbst dargebracht bewirkt uns
stutzt und die Gemeinschaften festigt Nun beweilsen aber Frieden und Versöhnung, chenkt es unerschöpflich ]eg-
rfahrung un:' en qanz offenbar, daß die Menschen liche himmlische abe Wenn Un NSeTe Schuld WILIE
untereinander sich Nic als Brüder fühlen, wenn s1e 1Te12eN unNseres 1CNHiers Rachestrahl MOGeE dann
N1C alle sich als Kinder des gleichen Vaters fühlen. Schutz verleihen dieses eil'gen Blutes Ruf un:
1ımm an die Ehrfurcht VOr dem höchsten Gesetzgeber MOge VO  } uUnNns weichen er Tohenden bel Heer
und göttlichen Richter WEeG, dann bleiben ec und (Hymnus der ersten Vesper Fest des kos Blute:  z  5 O.)
Unrecht bloße Worte; dann wird das Sittengesetz bei- Als „wahres Sühnopfer ONC Trid.) wird uch wWwiTrTk-
seitegelassen; dann wagt und unternimmt glerige Bosheit Sa dargebracht IUr die Sünden, Strafen, Genugtituungen
jeglichen Frevel; WE nichts ZUuU Ichten 15{ dann StÜr- und die übrigen Nöte‘ ONC Ik
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Wenn also die Gottesleugnung und der Haß Gott Leibes Christi stets Trauer und Freude der Kirche
1ne ungeheure Schuld 1st wodurch das gegenwartige teilnehmen müssen, sollen,; uchaufgefordert, mMÖGg-
Jahrhundert entstellt wird und niıicht ohne zahlreich gleichen Sonntag sich d1ie Altäre
rund erschreckende Strafen urchien hat nınnen scharen, sollen gleicher Weise (den Ernst un! die
WI1I durch das Bad des Blutes risti,  ‚as der elic des Wichtigkeit der aC edenken m1 brennenderem Eiıfer

ott beschwoören un anflehen und sich 5 geschlossenerNeuen Bundes enthält den entsetzlichen Frevel qgu(t-
machen dessen Folgen nach erlangter Verzeinung für die elmit dem immlischen TOLEe taärken

Wir zweifeln nicht, daß I3r Nnserem Wunsch mit gTrößterSchuldigen beseltigen und der Kirche herrlichen
rTiump. bereiten. Ehrfurcht und Trömmigkeit erIullen un zugleich Bitten
em Wir dies bedachten und Unserem Geist £1 WO- un eie Ott arbringen werdet daß nach Tilgung
gen, schien Uns angebracht FEuch und allen Priestern er Schuld un ZUT Gewährung des allgemeinen eTlan-

erlauben und Euch selbst ermahnen, daß Ihr gens nach Frieden UrC das en der himmlischen:
1eDe alles T1SLIUS Wir verirauen festPassionssonntag dieses Jahres 1Nne zwelle heilige Messgse

als Votivmesse für die Nachlassung der Sünden Unseren Wünschen I Genüge geschehe und Wir
spenden Euch und den geliebten Priestern und Gläubigennach Nserer Meinung arbringt W CI11I1 die heilige Messe

nicht nach Meinung des 1SCNOIS oder für das Volk qeE- die Eurer achsamkeit anvertraut nd und die der
lesen werden MU. Wer aber Qus 1Irgendeinem TUN! VO  z} Uns bezeichneten Aufgabe sich als ı1ebhaber der
nicht VO  - diesem Tlvileg £DTauUC MaC der soll die Brüder werden, den Apostolischen Segen als
Messe N ‚ oNnntags lesen und wenigstens Unsere SsSO- an der VO  3g oOben.
eben erklärten unsche eucharistischen pIier NN Gegeben bel St. eier ROom, {al Februar des
Gott empfehlen Die Gläubigen aber die gemäß der G e6- Jahres 1949, ehnten Jahre Unseres Ponti  ates

aps Plıus DEgensell!  n erbundenhel der Glieder des mystischen

Die Kıirche 1] den Ländern

Commovet populum “ (Lukas 23,5)

Der 1NN des Urteils über Kardinal Mindszenty

Kardinal Joseph Mindszenty, Fürstprimas VO  S Nngarn den Bürgern enthalten S1Nd en olchen Verfassungen
und Erzbischof{f VO'  z} Gran 1St Februar 1949 VO:  = 1st aber g'  Sal  J daß niemand aQus ihnen eln

Volksgericht ‚udapest gen Hochverrates, eC gegenüber der staatlıchen Gewalt aDpDlelıten kann
Verbrechens das Gesetz Z Schutz des Staates Die Verfassungen Sind N1UT als ideologisches Programm
und Dev1ıisenverbrechens lebenslänglichem uchthaus, gemeint In der realen Welt VO  - eC un: aa herrscht
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und sSe1Nes Ver- der ungeschriebene Grundsatz Wenn der aa befiehlt,
mÖögens verurteilt worden. Seine sechs Mitangeklagten nhat der Bürger gehorchen. Noch Unterschied
wurden ebenfalls fÜür schuldig eiunden. zwischen: 21Nst und Jelz muß bedacht werden Die Be-
Der Staatsanwalt wWie uch der Kardinal en miıt Er- fehlsgewalt des Staates früheren Zeiten beschränkte
laubnis des Gerichtes e1m Landesrat der ungarischen ich auf das außere Verhalten des Bürgers Gedanken

zollfrei Heute verlangt die Staatsgewalt daß derVolksgerichte das Triel. Revision eingelegt
Bürger auch edanken Gefühle un Stimmungen

Warum eırn Gerichtsveriahren? Ö einrichtet WI1€e die Generallinie Regierung
verlangt Da Ma  e jedoch dlie Gedankenwelt mit den qE-

Es hat einmal der abendländischen Rechtsgeschichte wöhnlichen Mitteln die dem aal ZUTLI Verfügung S{e-
hen, N1IC. erforschen kann nımmX der aa das eC1Ne Zeit gegeben der INa  =| jedes Urteil CGerich-

tes der Begründung MEesSsSeN konnte, die das CGiericht NSDIUC die Gedanken SEeiINEeT Bürger entweder 111-

terpretieren oder m1L neuarliigen psychologischen Kün-ihm mitga Im Tatbestand und Gesetz das
Urteil Gründe und keine Hintergründe ten ans Tageslicht Öördern Hiergegen 151 nichts e1iN-

zuwenden wenn der ensch gemä. der Grundvoraus-Diese eit der Geschichte gehört Ööstlichen und
Teil des mittleren Europa der Vergangenheit setzung jener sOozlalen Ideologie Eigentum des Staates
Wenn heute diesen Ländern Prozesse der Reglerung ste WeNnn also sSe1N Sklave ist

Einzelne geführt werden SsSogenannte Staats- Man wIird sich iragen. MUSSEN, Warulill der Staat unier

also, hat IMNd)  } bel der Würdigung des Urteils solchen mständen überhaupt SEe1INeT Niel-
tanen eiNn Gerichtsverfahren durchführt. ESs entsprichtVO  g anderen Voraussetzungen auszugehen Zwar g1bt

auch dlesen Landern Verfassungen denen gewW155€ och viel mehr der wirklichen Lage, WenNnn 1: durch
£177  4 Verwaltungsanordnung 1115 Gefangn1s oder denSätze über das Verhältnis zwischen der Staatsgewalt und


